6000 To Granit aus Südtirol: Was für eine Umweltbelastung!
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6000 Tonnen Granitwacken aus Italien werden mit LKWs quer durch die Alpen an den Bodensee gekarrt. Um hier eine intakte Trockenmauer aus heimischem Rorschacher Sandstein zu ersetzen.

	

	6000 Tonnen, bis 160cmKantenlänge: Granitwacken aus Italien


Hat einer unser GRÜNEN schon mal nachgerechnet, was dieser ökologische Schwachsinn für die Umwelt kostet? Rechnen wir mal mit niedrig 25Liter/100km, die so ein 25 Tonner LKW verbraucht. Eine Runde mit etwa 1000km braucht also mindestens 250 Liter Diesel. Mal 250 Ladungen = 62.500 Liter Diesel werden mindestens verblasen, um heimischen Sandstein zu entfernen und ortsfremden Granit an den See zu bringen. Diese 62.500 Liter Diesel produzieren 165.000 kg (165 Tonnen!) CO2. In jeder anderen Stadt würden GRÜNE auf die Barrikaden steigen, nur in Überlingen nicht. Hier nimmt man selbst das in Kauf, um den angeblichen ökologischen Vorteil der Uferumgestaltung zu begründen. Wenn es denn wenigstens so wäre!

Nur 113.000 Ökopunkte werden für die ganze Uferumgestaltung nach einer Neubewertung der historischen Trockenmauer errechnet. Klingt viel, ist gar nichts: Wenn man nur 1 ha Acker zu einer Streuobstwiese umgestaltet, bekommt der Bauer dafür 120.000 Ökopunkte gutgeschrieben. Also deutlich mehr, als die ganze angebliche "Uferrenaturierung" bringt. Dafür fallen 160 teils uralte mächtige Bäume.

Auf unser Rechenbeispiel um den CO2 Ausstoss , der durch die Granittransporte in die Atmosphäre geblasen wird, kann man noch weiter rechnen.

1 kg CO2 sind etwa 509 Liter.
1 Tonne CO2 sind also etwa 509.000 Liter CO2
165 Tonnen CO2 sind demnach etwa 83.985.000 Liter CO2 (84 Millionen !)

Mit 84 Millionen Litern CO2 könnte man über 33 Millionen Luftballons befüllen.

Ein einziger Baum, wie eine der alten Platanen oder eine der großen gefällten Trauerweiden, verarbeitet pro Tag etwa 9400 Liter CO2. Ein Baum würde also 8936 Tage = 25 Jahre benötigen, um 84 Millionen Liter CO2  zu verarbeiten.

Etwa 80 Großbäume, wie die Trauerweiden und die Platanen, würden immer noch 112 Tage benötigen, um diese CO2 Menge zu verarbeiten.

Da spricht die ganze Welt von Klimaschutz. Aber in Überlingen plant man unnötige Immissionen in riesigem Ausmaß, gleichzeitig fällt man die Bäume, die diese Immissionen mittelfristig verarbeiten könnten. Welch ein ökologischer Unsinn.

Die LGS will an Stelle der gefällten Großbäume Ersatzbäume pflanzen. Das sei "Baumschulware, mit etwa 20cm Stammumfang" (Herr Leitner im Gemeinderat) . Das entspricht also einem Stammdurchmesser von 6-7cm. Genau so einer wurde zum 1. Spatenstich symbolisch gepflanzt.
Oben haben wir errechnet, dass die CO2 Menge, die für die Granittransporte von Italien nach Überlingen in die Atmosphäre geblasen wird, in etwa 121 Tagen von den bestehenden etwa 80 Großbäumen abgebaut werden könnte.
Jetzt sollen stattdessen aber Jungbäume kommen, im LGS Gelände etwa 30 Stück. Um die Grünmasse zu ersetzen, müssten für jeden gefällten Großbaum etwa 1000-2000 Jungbäume gepflanzt werden.

Rechnen wir also mal aus, wie lange die 30 Jungbäume brauchen, um die 84 Millionen Liter CO2 abzubauen.

Ein einziger Großbaum baut täglich 9400 Liter CO2 ab. Da er nur durch durchschnittlich 1500 Jungbäume ersetzt werden kann, wird also ein Jungbaum 9400:1500 = 6,3 Liter CO2 täglich abbauen.
Bei 30 Jungbäumen sind das täglich 188 Liter CO2 Abbbau.

Um also die produzierten 84 Millionen Liter CO2 abzubauen, benötigen diese 30 Jungbäume 446.809 Tage. Das sind 1224 Jahre.

Wollen wir fair sein: Die LGS will zusätzlich 170 Jungbäume setzen, allerdings nicht im Überlinger Kernstadtgebiet, sonder in den Randbezirken und in den Ortsteilen. Wo es ohnehin schon sehr grün ist. Aber berechnen wir mal, wie lange diese in der Summe dann 200 Ersatzpflanzungen brauchen, um die produzierten 84 Millionen Liter CO2 abzubauen:

Ein Jungbaum baut täglich 6,3 Liter ab.
200 Jungbäume also 1260 Liter.
Um die 84 Millionen Liter abzubauen, brauchen diese 200 Bäume  66.670 Tage. Also "nur noch" 183 Jahre. 

Wie kann man also glauben, dass mit den Ersatzpflanzungen ein Ausgleich für die Leistung der gefällten Großbäume geschaffen wird??
Feinstaub: 
Es ist für Laien kaum zu berechnen, wieviel Feinstaub durch diese 250 LKW Transporte produziert wird.  Aber:
Dieselruß wirkt klimatisch 360.000 bis 840.000 mal so stark wie CO2! 
Und man weiß, dass gerade Platanen überdurchschnittlich viel Feinstaub binden können. 
Sauerstoff:
Ein großer 100jähriger Baum bildet pro Jahr etwa 4,6 to Sauerstoff, allein an einem Sonnentag rund 18.700 Liter ! Ein Jungbaum, wie oben beschrieben, schafft nur 12,5 Liter!
Diese Berechnungen wurden mit der Bitte um Prüfung an diverse GRÜNE Stadträte, an den NABU und  an die LGS GmbH geschickt.

Es kam eine(!) Antwort, von einem GRÜNE Stadtrat: “ Ihre Rechnung konnte ich zwar nicht auf die Schnelle prüfen. Es ist aber zweifellos sehr interessant und auch immer wieder erschütternd, wenn wir uns klar machen was unser Tun für Folgen hat. Wir sollten daraus lernen.“  Dem ist nichts hinzuzufügen.
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